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7. Posterkurzfassungen 

7.1. Das Tertiär der Böhmischen Masse in Südmähren 

Von PAVEL CTYROKY 

Die ältesten Tertiärablagerungen in Südmähren sind aus 
Denudationsrelikten bekannt, die in tiefen erosiv-tektonischen 
Senken der sog.Gräben von Vranovice und Nesvacilka erhalten 
geblieben sind.Diese Relikte sind von mächtigen neogenen 
Sedimenten überdeckt oder lagern sogar unter Decken des äusseren 
Z'danice-Flysches.Sie sind bereits vor mehr als einer 
Jahrhunderthälfte in mehreren Tiefebohrungen ermittelt worden,von 
denen die ältesten in der südlichen Umgebung von Brno abgeteuft 
wurden.Nach gegenwärtigen Meinungen beginnt hier die 
Schichtenabfolge bereits in der Oberkreide (Campan-Maastricht) und 
geht wahrscheinlich mit Schichtlücken über das Paläozän.über das 
ganze Eozän und das untere Oligozän fort.Dieser ganze Komplex, der 
als "autochthones Paläogen" bzw. "Nesvacilka-Schichtenfolge" 
bezeichnet wird, hat eine Mächtigkeit von über 1300 m. 

Die miozäne Transgression griff in die Karpatenvortiefe im 
Eggenburg ein, dessen Denudationsrelikte aus dem Kristallin der 
Böhmischen Masse zwischen Znojmo und Brno bekannt sind und dessen 
bis 600 m mächtige Schichten unter dem jüngeren Miozän in der 
Vortiefe in der Umgebung von Mikulov nachgewiesen worden sind. Als 
höchstliegendes Glied der Eggenburg-Stufe wird die Schichtenfolge 
der Rhyolithtuffite und Bentonite angesehen in der noch die 
Meeresfauna persistierte. 

Die Ottnang-Stufe wird durch eine lithologisch sehr bunte 
Schichtenfolge von Quarzschottern und -sanden bis verschiedenen, 
vornehmlich kalkfreien Tonsteinen mit Fischresten repräsentiert, 
die auch das höchstliegende Glied der Rzehakia-Schichten mit 
brackischen Molluskenvergesellschaftungen mit der Leitart Rzehakia 
socialis umfasst.In der Ottnang-Zeitperiode wird im Bereich der 
Karpatenvortiefe sowie des Wiener Beckens ein geschlossenes,an 
Rändern stark aussüssendes,brackisches Restmeer vorausgesetzt, in 
das zum Abschluss dieser Zeitperiode eine Ingression vom NO 
eindrang, die eine Immigration der Rzehakia-Vergesellschaftungen 
mit sich brachte. 

Die Karpat-Stufe stellt in der Karpatenvortiefe eine 
Revolutionszeitperiode dar, in der wieder eine marine 
Sedimentation begann und die Verbindung mit dem Mittelmeergebiet 
wieder errichtet wurde; während dieser Meeresablagerung setzten 
sich bis 1300 m,vorwiegend pelitische und schluffige Sedimente ab, 
die eine typische und reiche marine Mikro- sowie Molluskenfauna 
führen. Besonders nach dem Karpat wurden auf den östlichen Teil 
der Vortiefe äussere Flyschdecken überschoben, unter deren 
Mächtigkeit von einigen Kilometern die Relikte des autochthonen 
unteren Miozäns einschliesslich des Karpats lagerten, die in 
Bohrungen ermittelt worden sind. 
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Die Meerestransgression der -unteren Baden-Stufe bedingte die 
letzte marine Sedimentationsperiode in der Vortiefe in Südmähren, 
während deren sich eine bis 500 m mächtige Schichtenfolge von 
basalen Trümmergesteinen, Sanden, Tegeln und Lithothamnienkalken 
mit reichen wärmeliebenden Formen der Meeresfauna sowie- flora 
absetzte. 

Von späteren Zeitperioden des Miozäns und Pliozäns sind sowohl 
aus der Böhmischen Masse als auch der Karpatenvortiefe nur 
faunistisch meistens sterile, limnofluviatile Sedimente bekannt. 

7.2. Metamorphose der Monotonen Serie 
im südlichen Waldviertel 

Von MANFRED LINNER 

A n a t e k t i s c h e C o r d i e r i t g n e i s e (Pe l i t - bis P s a m m i t g n e i s e ) 
wechsellagern mit metablastischen Gneisen (Psammitgneise) in 
unregelmäßiger, doch insgesammt einförmiger Weise. Schmächtige, 
boudinierte Kalksilikat- bis Quarzitlagen sind für die Pelitgneise 
typ i sch , aber mengenmäß ig u n b e d e u t e n d . L i t h o l o g i s c h e 
Abwechs lung bieten leukokra te Si l - führende Gneise und 
Grana tpy roxen i t e . 

In den Crd-Gneisen ist die Paragenese Crd-Bi-Sil-Kfs ausgeprägt. 
Anatektische Leukosombildung äußert sich in stromatisch, schlierig 
bis nebulitischem Gefüge. Metamorphosehöhepunkt und Anatexis ist 
prä- bis syndeformativ. Die massigeren, metablastischen Gneise mit 
der Paragenese Bi-Sil-Kfsp haben einen höheren Q-Plg-Gehalt. In 
einem Gr+Bi+Sil-Gneis wurden miteinander verwachsene Ky/Sta-
Relikte festgestellt. Ky-Relikte eingeschlossen in Feldspäten sind 
auch gelegentlich in den Crd-Gneisen vorhanden. Der Hellglimmer 
bildet Neoblasten, die über ältere Gefügeelemente wachsen. 
Phengitischer Hellglimmer wuchs typischerweise um Crd, hingegen 
können Mu-Einschlüsse im Crd Relikte darstellen. Selten ist mit Bi 
ve rwachsener Mu gemeinsam mit ihm deformier t , die 
Rehydratisierung ist somit spät- bis postdeformativ. 
Abkühlungserscheinungen und Rehydratisierung spiegeln sich 
auch im Zonarbau von Cordierit und Granat wieder. Retrograder Fe-
Mg-Austausch des homogenen Crd mit Bi bewirkt randlich einen 
schwachen Anstieg des Xj^p von 0.56 auf 0.58. Wird dieser Prozeß 
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